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Eine Zeile mit 39 Anschlage (mit Leerzeichen) durchschnittlich 

Im Aufschwung:  
Das Herbarium UBT der Universität Bayreuth und 
die floristische Erfassung Nordostbayerns 
Projekt soll Antworten aus Fragestellungen aus Naturschutz, Land- und Forstwirt-
schaft, Eingriffsplanungen, Siedlungs- und Straßenbau ermöglichen 
 
Bayreuth (UBT). Vermutlich ist das Herba-
rium der Universität Bayreuth (internationa-
les Kürzel: UBT) nur den wenigen Eubota-
nikern der Universität Bayreuth ein Begriff. 
Untergebracht im Ökologisch-Botanischen 
Garten (ÖBG) werden insgesamt ca. 30.000 
herbarisierte (= getrocknete) Pflanzenbele-
ge verwahrt. Siehe auch: 

www.obg.uni-bayreuth.de/herbarium_ubt.html  

Die „Abteilung Gefäßpflanzen“ des Herbari-
ums wird wissenschaftlich betreut von PD 
Dr. Ulrich Meve (Lehrstuhl für Pflanzensys-
tematik), die „Abteilung Kryptogamen“ 
(Moose, Flechten und Pilze) von Prof. Dr. 
Eduard Hertel (ÖBG). Ein Teil der Samm-
lung repräsentiert das Belegmaterial vege-
tationskundlicher oder ökologischer For-
schungsarbeiten der früheren Arbeitsgrup-
pen um Prof. Beck und Prof. Müller-
Hohenstein. Damit ist ein Schwerpunkt der 
Sammlung in Afrika und Arabien angesie-
delt.  

Ein weiterer Teil und der zurzeit aktuelle 
Schwerpunkt betrifft die Flora Oberfrankens 
bzw. Nordostbayerns. Bezogen auf histori-
sche Florenwerke sind die floristischen Er-
kenntnisse für unseren Raum nicht unbe-
dingt schlechter als die anderer Regionen. 
Woran es aber mangelt, sind Zeugnisse 
sowohl der historischen als auch der aktuel-
len Flora des Bayreuther und nordostbaye-
rischen Raums – Zeugnisse in Form von 
Referenzbelegen, den Herbarbögen. 

Der in UBT abgelegte historische Samm-
lungsteil ist nur durch gelegentliche Zugän-
ge (z.B. Schenkungen) aufzustocken. Die 
Dokumentation der aktuellen Flora kann 
dagegen durch verstärktes Sammeln der lo-
kalen Pflanzenkundler, unterstützt vom 
Herbarium UBT, verbessert werden. Insbe-
sondere für Aussagen über floristische Ver-
änderungen in unserer Region (z.B. durch 
Klimawandel oder Artenschwund durch in-
tensive Landnutzung) ist die Darstellung der 

jeweils aktuellen Verbreitungsgebiete un-
verzichtbarer Bestandteil.  

Nicht nur Wuchsorte kommen und gehen, 
sondern auch die Pflanzenbenennung (Ta-
xonomie) ist in ständigem Fluß (die Anwen-
dung von Namen kann sich im Laufe der 
Zeit ändern). Nur bei Verfügbarkeit von bo-
tanischen Sammlungsexemplaren können 
die tatsächliche Identität einer Aufsammlung 
sowie die Anwendung eines wissenschaflti-
chen Pflanzennames jederzeit überprüft und 
somit die Areale der einheimischen Wild-
pflanzen verlässlich nachgezeichnet wer-
den.  

Das Sammeln, Bestimmen, Trocknen, Auf-
ziehen und Verdaten von Pflanzenbelegen 
ist eine sehr mühsame und zeitraubende 

Angelegenheit, auf die deshalb leider viel zu 
oft verzichtet wurde. Das lag auch daran, 
daß die geringe Zahl einheimischer Floris-
ten mit einer reinen Kartierung der Pflan-
zenvorkommen, wie sie von einem Arbeits-
kreis begonnen wurde (s. Gerstberger & 
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Vollrath, Hrsg., 2007. Flora Nordostbayerns 
– Verbreitungsatlas der Farn- und Blüten-
pflanzen, Zwischenbericht  2006. Beih. Be-
richtsbde. Naturw. Ges. Bayreuth 6: 1-273), 
schon ausgelastet genug war.  

Das wird nun besser werden, denn kürzlich 
hat die bisher kaum vorhandene personelle 
Ausstattung des Herbariums eine erfreuli-
che Verstärkung erfahren. Seit Februar 
2009 ist eine Ganztags-Arbeiterstelle für 
zwei Jahre besetzt worden, die von der 
Deutschen Rentenversicherung, der Ober-
frankenstiftung und der Universität Bayreuth 
gemeinsam finanziert wird. Damit kann das 
Herbarium nun erhebliche technische Un-
terstützung für das Projekt „Flora von Nord-
ostbayern“ leisten, zu der auch die Auswer-
tung und digitale Aufbereitung zahlreicher 
historischer Kartierungsaufzeichnungen lo-
kaler und regionaler Floristen gehören wird. 

Das Kartiergebiet 

Das Florenprojekt bzw. die gründliche Er-
forschung der Pflanzenvorkommen im 
nordostbayerischen Raum ist mittlerweile 
das Ziel des interdisziplinären „Vereins Flo-
ra Nordostbayern e.V.“, in dem seit Dezem-
ber 2007 die einheimischen Pflanzenkund-
ler des vormaligen Arbeitskreises organi-
siert sind. In dem Verein arbeiten sowohl 
universitäre und extra-universitäre, profes-
sionelle und nicht professionelle Botaniker 
zusammen (für Organisation und Aktivitäten 
des Vereins siehe  
www.flora.uni-bayreuth.de/.  

Alle rezenten und historischen Daten wer-
den einfließen in eine „Flora von Nordost-
bayern“, die in den nächsten Jahren he-
rausgegeben werden soll. Sie wird die 
Grundlagen für eine differenzierte geoöko-
logisch-botanische Sicht dieses Raums 
erstmalig komplettieren und damit auch 
Antworten zu Fragestellungen aus Natur-

schutz, Land- und 
Forstwirtschaft, 
Eingriffsplanun-
gen, Siedlungs- 
und Straßenbau 
etc. ermöglichen. 

111 Zeilen / 4.329Zei-
chen 

 
Weitere Infos  
und Kontakt 

PD Dr. Ulrich Meve 
Tel.: 0921/55-2099 
e-mail: 
 ulrich.meve@uni-
bayreuth.de 
 


